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Einladung an alle
Seniorinnen und Senioren

ab 60 Jahren

Mittagstisch Naters
Datum: Donnerstag, 11.
August 2005. – Zeit und
Ort: 12.15 Uhr in der Al-
terssiedlung Sancta Maria.
– Anmeldung: Bis Diens-
tagabend bei Seiler Julia
oder in der Alterssiedlung
Sancta Maria.

Nothelferkurs
Z e r m a t t. – eing.) Der Sa-
mariterverein Zermatt führt
einen Nothelferkurs durch.
Dieser findet erstmals am
Dienstag, dem 23. August
2005, um 20.30 Uhr im Ver-
einslokal Haus Spirit (beim
Friedhof) statt. Anmeldungen
nimmt Peter Steffen, Ried-
strasse 30 in Zermatt, entge-
gen. Nähere Angaben über
Kurstage oder Kosten sind am
Anschlagbrett Haus Spirit zu
lesen oder werden am ersten
Kursabend bekannt gegeben.

Schnupperklettern
S a a s t a l. – eing.) Der SAC
Saas organisiert am Wochen-
ende vom 12. bis 14. August
2005 ein Schnupperklettern
für alle Knaben und Mäd-
chen im Alter ab 10 Jahren.
Der Anlass findet in der Or-
ny-Hütte statt. Anmeldungen
sind an den SAC oder an die
Bergsportschule Weissmies
zu richten.

Zum Lachen, diese Fahrt
Theater in der Luftseilbahn

M ö r e l / R i e d e r a l p. –
Selten zuvor dürfte eine
Theatergruppe einen der-
art rasanten und steilen
Aufstieg erlebt haben, wie
er der Bühne Mörel be-
schieden war.

Im Rahmen der Kulturwoche
Riederalp spielte die Bühne
Mörel am vergangenen Sams-
tag mehrere Aufführungen. Das
Spezielle? Die Grosskabine der
Riederalpbahnen (80 Personen
+ 1) diente den Darstellerinnen
und Darstellern als Bühne. Für
einmal also Theater auf Bret-
tern, die vielleicht nicht gleich
die ganze Welt bedeuten, aber
trotzdem einen wichtigen Auf-
trag erfüllen. Immerhin sorgen
sie dafür, dass die Passagiere
nicht verloren gehen. Ein idea-
ler Auftrittsort sei das, denn
hier hätte das Publikum keine
Chance, die Aufführung vorzei-
tig zu verlassen, meinten die
Mitglieder der Bühne Mörel.
Wahrlich ein Vorteil, von dem
ansonsten nur Entertainer in
Gefängnissen profitieren. Das
Publikum aber, das wäre ohne-
hin geblieben, denn die Darbie-
tung war alles andere als zum
Davonrennen. Innert kürzester
Zeit hatten die Mitglieder der
Bühne Mörel ein Kurztheater in
drei Akten eingeübt. Drei Lie-
der, drei Szenen, in ihren ur-
sprünglichen Versionen von so
bekannten Namen wie Erich
Kästner, Udo Lindenberg, Karl
Valentin und Denise Bonal
komponiert und getextet, für
die Bühne Mörel neu arrangiert
und inszeniert von Heinz Salz-
mann.

Im Mittelpunkt stand jedes Mal
ein Abschied. Die sind in der
Regel, je nachdem wer da geht,
zwar eher traurig und trotzdem
wurde viel gelacht. Heitere
Sketche wurden geboten, in
luftiger Höhe, bei schaukeliger
Atmosphäre. Die Schauspiele-
rinnen und Schauspieler bewie-

sen nicht nur bei den Pointen
viel Gefühl für das richtige Ti-
ming, sondern auch in fahrtech-
nischer Hinsicht. Mit einer Ge-
schwindigkeit von fünf Metern
pro Sekunde ging es auf die
Riederalp und der Vorhang fiel
just in der Sekunde, als das Ziel
erreicht war. Dabei hätten sie,

so die Darsteller, nur eine einzi-
ge Probefahrt gemacht! Der
Plan ist aufgegangen. Erfri-
schend anders war sie, diese
Idee. Tragödien rund um Berg-
bahnen gibt es zwar immer
wieder, Komödien in der Luft-
seilbahn hingegen viel zu weni-
ge.

Innerhalb von einem Tag haben
die Mitglieder der Bühne Mörel
also einen rasanten Aufstieg er-
lebt. Und wenn sie zwischen-
durch auch wieder abwärts fah-
ren mussten: Jede noch so gros-
se Karriere ist durchzogen von
Berg- und Talfahrten. rob

Die Bedürfnisse ihrer Zeit erkannt
Professjubiläen im Kloster St. Ursula in Brig

B r i g. – Mit einem Fest-
gottesdienst am 15. Au-
gust, um 11.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Brig feiert
das Kloster St. Ursula
auch dieses Jahr die
Schwestern, die ein Pro-
fessjubiläum begehen kön-
nen.
Es sind dies Sr. Anna Iten, Sr.
Helene Truffer, Sr. Jakoba Vo-
gel und Sr. Christiana Ritler, die
seit 50 Jahren zur Klosterge-
meinschaft gehören und Sr.
Bernadette Hildbrand, die ihr
silbernes Professjubiläum fei-
ert.
Die Ordensgründerin der Ursu-
linen, Anne de Xainctonge
wollte wach und aufmerksam
sein für die Bedürfnisse ihrer
Zeit und sie hatte auch den Mut,
Taten zu setzen, die damals un-
üblich waren. Wer das Leben
der diesjährigen Jubilarinnen
betrachtet, wird feststellen kön-
nen, dass die Ideale der Ordens-
gründerin auch heute noch ge-
lebt und in die Tat umgesetzt
werden können.

Goldenes
Ordensjubiläum

Sr. Anna Iten
Geboren am 12. Mai 1925 in
Hausen am Albis, wuchs Jos-
ephine mit fünf Brüdern in Zü-
rich auf und trat 1952 in Brig
ins Kloster St. Ursula ein, wo
sie den Ordensnamen Anna er-
hielt. Nach der Einführung ins
Ordensleben legte sie 1955 die
ersten Gelübde und 1958 die
ewige Profess ab. 1956 wurde
sie von ihrem Oberen zum Stu-
dium der Heilpädagogik und
Logopädie ans Institut der Heil-
pädagogik in Freiburg ge-
schickt. Nach dessen Abschluss
arbeitete sie an der Rezeption
und im Sekretariat des St. Jo-
dernheims in Visp (1959 bis
1963) und dann bis 1972 als
Hausbeamtin im Spital Visp.
Nach der Eröffnung des Kin-

derdorfes in Leuk 1972 über-
nahm sie dort die Behandlung
sprachgebrechlicher Kinder.
1975 kehrte sie ins Kloster nach
Brig zurück, wo sie mit der Lei-
tung des Noviziates betraut
wurde. 1983 bis 1995 war sie
Assistentin von Mutter Magd-
alena und Mutter Bonaventura.
In dieser Zeit ergaben sich Be-
suche in den Missionen in Afri-
ka und Indien, um einen Ein-
blick in das missionarische
Wirken der Schwestern von St.
Ursula zu bekommen. Nach
dem Ende ihrer Assistenzzeit
half Sr. Anna auf dem Kranken-
stock des Klosters bei der Pfle-
ge und Betreuung ihrer kranken
und betagten Mitschwestern. 

Sr. Helene Truffer
Sie wurde am 17. März 1932 in
Lalden als viertes von zehn
Kindern geboren und zwei Tage
später in Visp auf den Namen
Josefine getauft. Kurz nach ih-
rem 20. Geburtstag erfüllte sie
sich ihren Jugendtraum und trat
in Kloster St. Ursula ein. Bald
nach ihrer Profess im Jahre
1955 folgte ein erster Einsatz
im Regionalspital Sta. Maria in
Visp. Hier arbeitete Sr. Helene
während der folgenden 10 Jahre
in der Krankenpflege. Als das
Kloster im Spital die Schule für

allgemeine Krankenpflege er-
öffnete und Lehrkräfte brauch-
te, wurde Sr. Helene dafür be-
stimmt. Die Ausbildung zum
Unterrichten holte sie sich an
der Kaderschule am Caritas-In-
stitut in Köln. Während 30 Jah-
ren war sie anschliessend an der
Schule für Gesundheit und
Krankenpflege am Spital Sta.
Maria tätig. In diese Zeit fiel
auch die Anerkennung der
Schule durch das Schweizeri-
sche Rote Kreuz. Nach ihrer
Pensionierung im Jahr 1997
übernahm sie die Pflegeleitung
im Altersheim St. Barbara in
Kippel, einen Dienst, den sie
bis 2001 erfüllte. Anschliessend
arbeitete Sr. Helene während
zwei Jahren im Marienheim.
Seither lebt sie im Mutterhaus
in Brig, wo sie regelmässig
Pfortendienste übernimmt.

Sr. Jakoba Vogel
Sr. Jakoba wurde am 18. Mai
1930 in Reuenthal (Kanton
Aargau) geboren. Im Anschluss
an die obligatorische Schule
machte sie eine Postlehre.
Schon als junges Mädchen
wollte sie jedoch ihr Leben
ganz Gott schenken und auch
die Sehnsucht nach den Missio-
nen erfüllte sie immer mehr.
Am 7. April 1953 trat sie daher

in Brig ins Kloster ein, wo sie
am 21. Oktober 1955 ihre erste
Profess ablegte. Bereits einen
Monat später, am 25. April
1956 zog sie mit einer Mit-
schwester in die Missionen. Am
18. Mai kamen beide Ursulinen
in East London (Südafrika) an.
Im Januar 1957 begann Sr. Ja-
koba dort die Hebammenschu-
le. 1958 legte sie in Libode ihre
ewige Profess ab. Anschlies-
send war sie fast immer in Um-
tata tätig. 1967 musste sie
krankheitshalber in die Schweiz
zurückkehren. Nach ihrer Ge-
nesung absolvierte sie in Visp
die dreijährige Ausbildung zur
Krankenschwester. Danach zog
sie nach Umtata zurück, wo das
St. Mary’s Home bis 1997 ihr
Arbeitsplatz wurde. Seit ihrer
Pensionierung übt sie die The-
rapie in Reflexologie aus, durch
die sie vielen von Schmerzen
geplagten Menschen Linderung
und Wohlbefinden verschaffen
kann.

Sr. Christiana Ritler
Am 11. März 1934 wurde sie in
Blatten (Lötschen) als zweites
von zwölf Kindern des Christi-
an und der Agnes Ritler-Kal-
bermatten geboren. Nach der
obligatorischen Schulzeit zog
sie als Volontärin ins Institut St.

Ursula nach Brig, wo sie in der
Institutsküche mitarbeitete und
auch die Schwestern von St.
Ursula kennen lernte. Trotz
grossem Heimweh infizierte sie
sich dort mit dem «Kloster-Ba-
zillus» und trat daher 1953 in
St. Ursula ein. 1955 legte sie ih-
re erste Profess ab. Im Kloster
wurde sie für verschiedene Ar-
beiten eingesetzt. Während der
Sommermonate betreute sie in
den Ferienkolonien die Küche.
Hier entdeckte sie die Freude
am Kochen. Seither ist sie Kö-
chin mit Leib und Seele. Seit
vielen Jahren übt sie diese Ar-
beit von Mai bis Oktober im
Mütterheim Theresianum in
Blatten (Naters) aus. Den Rest
des Jahres hilft sie in der Klos-
terküche. Ihre Freizeit verbringt
sie mit Stricken und Wandern.

Silbernes
Ordensjubiläum

Sr. Bernadette
Hildbrand

Annemarie wurde am 2. August
1934 als Tochter des Vitus und
der Alina Hildbrand-Zengaffi-
nen in Gampel geboren. Nach
der obligatorischen Primar- und
Haushaltungsschule half sie zu-
hause in der Landwirtschaft

und arbeitete zeitweise als Zim-
mermädchen und Hausange-
stellte an verschiedenen Orten.
1978 wagte sie den Schritt ins
Kloster St. Ursula, wo sie den
Ordensnamen Bernadette er-
hielt. Nach ihrer ersten Profess
im Jahre 1980 arbeitete sie in
verschiedenen Hausdiensten
des Klosters. 1985 legte sie die
ewigen Gelübde ab. Nach ei-
nem «Ersatz-Einsatz» im Al-
tersheim Steg bemerkte Sr. Ber-
nadette ihre Freude und Nei-
gung an der Krankenpflege. Ih-
re Obern ermöglichten ihr da-
her die Ausbildung zur Kran-
kenpflegerin FA SRK. Nach
dem Abschuss dieser Ausbil-
dung 1988 arbeitete sie sechs
Jahre im St. Annaheim in Steg.
Seither pflegt und betreut sie
die kranken und betagten Mit-
schwestern auf der Krankensta-
tion im Kloster in Brig. Ihre
Freizeitbeschäftigungen sind
Stricken, Wandern, Beten und
Gesellschaftsspiele.

Wir gratulieren den fünf
Schwestern zu ihren goldenen
bzw. silbernen Professjubiläen
und danken ihnen für ihren Ein-
satz im Dienst der Kirche unse-
res Bistums und der ganzen
Welt. KID/pm

Sr. Anna Iten Sr. Helene Truffer Sr. Jakoba Vogel Sr. Christiana Ritler Sr. Bernadette Hildbrand

Sie spielten auf schwebender Bühne (von links): Tobias Perren, Jennifer Heinen, Beat Nellen, Stefanie Imseng, Markus Berchtold, Manue-
la Fux und Martin Imhof. Foto wb


